
Kenner finden  
die Small Five viel 
aufregender als 
die weltbekannten 
Big Five - eine 
Reise zu den  
winzigen Bewoh-
nern der Namib-
Wüste zwischen  
Swakopmund  
und Walvis Bay.  
Von Fabian von 
Poser (Text und 
Fotos)

Die weiße 
Dame tanzt

N a m i b i a

Fotoshooting in der 
Wildnis: Auf einer Tour 
in die Wüste Namib dür-
fen sich die Small Five 
wie Hollywood-Stars 
fühlen. Bei soviel Auf-
merksamkeit ergreift 
das Namaqua-Chamäle-
on lieber die Flucht.

Süd-Afrika  2/2008     77



Mit jedem 
Schritt  

steht Ihr im  
Wohnzimmer 
eines Wüsten­
bewohners.

„Was wollt Ihr denn von mir?“, scheint der Palmato-Gecko seine Betrachter zu fragen. 

Wüstensand, aus der Nähe betrach-
tet: Mit einem Magneten lassen 
sich schwarze Quarzkristalle auf-
saugen.

Chris Nel kennt die Verstecke 
der Small Five wie kein Ande-
rer: Die White Lady versteckt 
sich bis zu 80 Zentimeter tief 
im Sand. 
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ie nur drei Zentime-
ter große Wüsten-
spinne Carparachne 
aureoflava ist eine 
gewiefte Zeitgenos-

sin. Da es in der Wüste nicht nur 
heiß, sondern auch gefährlich ist, 
und ihr fast jeder nach dem Leben 
trachtet, stürzt sie sich bei Gefahr 
todesmutig von jedem auch noch so 
hohen Dünenkamm in die Tiefe. 
Um ihren Widersachern zu entkom-
men, rast sie mit 44 Umdrehungen 
in der Sekunde zusammengekauert 
den Abhang hinunter - bis sie am 
Fuß der Düne zum Stehen kommt, 
wo sie im Nullkommanichts das 
Weite sucht. Das Spiel mit der 
Schwerkraft beherrscht sie so per-
fekt, dass ihr selbst die schnellsten 
Feinde nicht folgen können. Bei ih-
rer Flucht wählt die Spinne meist 

Die Schaufelschnauzen-Eidechse 
hat keine Angst vor „großen  
Tieren“. Sie schnappt zu wie ein 
kleines Krokodil.

Manchmal ist geduldiges Warten 
angesagt, bis das Chamäleon seine 
lange, klebrige Zunge zum Einsatz 
bringt.

Gleich stürzt sich die Spinne  
wieder eine Düne hinab: die  

Weiße Dame in einer Tanzpause.

Heute 
sehen wir 
nur Tiere, 
die kleiner 
sind als 

wir.

Süd-Afrika  2/2008     81

D



Süd-Afrika  2/200882

N a m i b i a

Süd-Afrika  2/2008     83

Erleben Sie eine Welt voller Abenteuer. In Namibia erwarten Sie unvergessliche
Begegnungen mit wilden Tieren und atemberaubende Wüstenlandschaften.
Und wenn Sie noch mehr Afrika erleben wollen, dann nehmen Sie einfach einen
Anschlussflug nach Johannesburg oder Kapstadt.

Mehr Informationen und Buchung in Ihrem Reisebüro
oder unter Email: info@airnamibia.de 
sowie Tel: 01805/408 585 64  
(0,14 EUR pro Minute aus dem deutschen Festnetz, abweichende Preise für Mobilfunkteilnehmer) 
www.airnamibia.deFo
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Und über Nacht sieht die Welt ganz anders aus.
In nur 9,5 Stunden Nachtflug non-stop von Frankfurt nach Windhoek.

5 mal wöchentlich zu den Big 5

Air Namibia fliegt an fünf Tagen 

non-stop von Frankfurt nach Windhoek
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die Leeseite der Düne: Die ist bei-
nahe 20 Grad stärker geneigt als ihr 
gegenüberliegendes Pendant. Wer 
steiler rollt, ist schneller unten.

Zugegeben, Carparachne aureo-
flava hatte sich an diesem Morgen 
nicht freiwillig die Düne hinunter 
gestürzt. Im Morgengrauen hatte 
uns Chris Nel vor dem Hansa-Hotel 
abgeholt, einem jener prunkvollen 
Relikte aus der deutschen Kolonial-
zeit, die bis heute die Altstadt von 
Swakopmund schmücken. Dann 
waren wir mit dem alten Defender 
in die Wüste hinausgeschaukelt. 
Nel hatte den Querschnitt der Dü-
nen in den Sand gezeichnet, den 
Unterschied zwischen einheimisch 
und endemisch erklärt und vom 
spärlichen Niederschlag in der Na-
mib geredet, bevor er zum Punkt 
gekommen war: „Heute begeben 
wir uns auf die Spur der kleinen 
Fünf.“ „Kleine Fünf?“, hatte einer 
der übergewichtigen Amerikaner in 
den knappen Badeshorts gefragt. 
„Ganz recht“, erwiderte Nel. „Keine 
Elefanten, keine Büffel, keine 
Nashörner. Heute sehen wir nur 
Tiere, die kleiner sind als wir.“

Grimmige Spinne
Kaum war das Knattern des Mo-

tors in den Sandbergen verhallt, der 
Morgennebel waberte noch über 
den Dünen, da hatte Nel das Ver-
steck der Spinne auch schon ausge-
macht. Zunächst mit bloßen Hän-
den, später mit den kräftigen 
Unterarmen und einigen stützenden 
Holzplatten hatte der Wüstenstra-
tege den unterirdischen Gang frei-
gelegt. Bis zu 80 Zentimeter gräbt 
sich das Tier in die Dünen ein. Doch 
dann stand sie plötzlich da. Mit weit 
aufgerissenen Augen und geflet-
schten Zähnen blickte Carparachne 
aureoflava grimmig in die Runde, 
gewillt, sich mit allem und jedem 
anzulegen, der sich ihr in den Weg 
stellte. Wer einmal gesehen hat, wie 
die Spinne drohend die Vorderbeine 
hebt, wenn sie attackiert wird, wie 
sie mit ausgefahrenen Beißern an-
griffslustig von einem Bein aufs an-
dere springt, der begegnet ihr mit 
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www.etosha-aoba-lodge.eu
Fischer’s Pan Private Reser ve · Namutoni Gate · Etosha 

… ein wahres Stück Afrika, direkt am Etosha National Park 
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4x4 Car Hire
and

Tours & Travel
• Allradfahrzeuge mit und ohne  
  Campingausstattung

• Fahrzeuge zugelassen für Namibia,
  Botswana, Simbabwe, und Sambia

• Begleitete Selbstfahrertouren
  mit  Reiseführer

• Individuell ausgearbeitete Reiserouten
  für Namibia, Botswana, Sambia

• Geführte Touren ins Buschmannland,
  Caprivi, Sambia und Simbabwe

Tel +264 61 234 576 • Fax +264 61 236 341
Tel/Fax +264 61 243 342 • Mobil +264 81 128 6970

e-mail: travel@natron.net or frankk@iafrica.com.na 
internet: www.natron.net/nambozi

www.natron.net/nambozi-tt
PO Box 6068 • Windhoek • Namibia

Im praktischen Taschen-
format 105 x 213 mm

Luxushotels, preiswerte
B&B’s, schöne Gästehäuser und na-
türlich auch viele Angebote an Ferien-
häusern und -Wohnungen. Außer den
Adressen, Fotos und Beschreibungen
der einzelnen Unterkünfte bieten diese
Bücher noch jede Menge praktischer
Tipps für das Reisen in
Südafrika. 

Verlag Bettina Romanjuk

NEU ab Juli 2009: 
Band 1: Western Cape 
und Gardenroute
ISBN 978-3-9810847-2-6
192 Seiten, 4-farbig

Hier finden Sie ca. 
300 Unterkünfte in einer 
der schönsten Regionen
Südafrikas. 

Band 2: Alle Provinzen
außer Western Cape
ISBN 978-3-9810847-1-9
240 Seiten, 4-farbig

Hier finden Sie ca. 
500 Unterkünfte in allen
übrigen Regionen von
Südafrika

ROMANJUK
Übernachtungsführer

Südafrika
in zwei Taschenbüchern

Info-Karte  153  ankreuzen

Info-Karte  161  ankreuzen

Respekt. Und er weiß, warum sie 
Tanzende Weiße Dame heißt.

„Dancing White Lady“, sagt Nel, 
als das Tier zähnewetzend über den 
Sand stolziert. „Eine Meisterin der 
Verteidigung, eine Meisterin der 
Anpassung.“ Nels Mundwinkel ver-
formen sich zu einem breiten Grin-
sen, dicke Schweißperlen kullern 
über seine Stirn. „Den ganzen Tag 
sitzt sie in ihrem Versteck und tut 
gar nichts. Erst wenn es dunkel 
wird, kommt sie heraus, um Käfer-
larven zu fangen.“ Bis zu 1,4 Meter 
pro Sekunde legt die Weiße Dame 
dabei zurück, ziemlich viel für ein 
Tier ihrer Größe. 
Doch diese Ge-
schwind igke i t 
hält sie nur we-
nige Meter durch, 
weshalb sie sich 
auf der Flucht 
lieber die Dünen 
hinunter stürzt 
als zu laufen.

Kulleraugen
Um weit ange-

reisten Gästen 
wie den beiden 
Amerikanern an-
gemessene Un-
terhaltung zu bie-
ten, hat Nel – sozusagen als Pendant 
zu den großen Fünf - Löwe, Leo-
pard, Nashorn, Büffel und Elefant - 
die kleinen Fünf ausgerufen. Ein il-
lustrer Reptilienhaufen, zu dem 
neben der Weißen Dame auch der 
rührige Palmato-Gecko gehört. Mit 
seinen großen Kulleraugen blinzelt 
das Tier stumm aus seinem Ver-
steck, so als würde es fragen: „Was 
soll denn das Ganze hier?“ Dann 
buddelt Nel es schnell wieder ein. 
„Bevor es austrocknet“, sagt er. 
Oder die urkomische Schaufel-
schnauzen-Eidechse, die mit eiligen 
Schritten über den Sand huscht, um 
sich nicht die Fußsohlen zu verkoh-
len, und auch schon mal nach An-
greifern schnappt, die einige Hun-
dert Male größer sind als sie. Hat 
sie den Eindringling erst einmal am 
Finger oder – man traut seinen Au-

gen kaum – am Ohrläppchen ge-
packt, denkt sie nicht im Leben da-
ran, ihn wieder loszulassen.

Anwalt der Kleinen
Als Landschaft der Extreme ver-

langt die Wüste ihren Bewohnern 
raffinierte Überlebenstechniken ab. 
Chris Nel weiht nicht nur Touristen 
in die Geheimnisse der Namib ein, 
er ist auch so etwas wie der Anwalt 
der Kleinen. „Mit jedem Schritt 
steht ihr im Wohnzimmer eines Wü-
stenbewohners“, mahnt er. Man-
chem Quad-Biker, der unachtsam 
durch die Dünen poltert, hat er 

schon wilde Be-
schimpfungen hin-
terher geworfen.

Es hat etwas 
Komisches, dem 
36-Jährigen bei 
der Arbeit zuzuse-
hen. Wie er die Tür 
seines Jeeps auf-
stößt, eilig hierhin 
und dorthin rennt 
und urplötzlich ei-
nen FitzSimons 
Burrowing Skink 
in der Hand hält, 
eine jener bein-
losen Eidechsen, 
die den Würmern 

aus mexikanischen Schnapsfla-
schen gleichen. Wie er einen aufge-
brachten Skorpion einfängt oder ei-
nen Tok Tokkie aus den Büschen 
zieht. Diese erstaunlichen Käfer 
stellen sich früh morgens am Kamm 
einer Düne auf die Vorderbeine, um 
sich dann genüsslich und in kleinen 
Schlücken mit dem auf ihrem Kör-
per kondensierenden Küstennebel 
voll laufen zu lassen.

Wie bei Grzimek
Buddelt Nel gerade mal kein Tier 

aus, was zugegebenermaßen selten 
vorkommt, dann erzählt er vom Kä-
fermüsli, jenen abgerissenen Gras-
halmen, Samen und Kleinsthölzern, 
die sich am Fuß der Dünen sam-
meln, und so wichtig für die Nah-
rungskette in der Wüste sind. Oder 
er saugt, einem Staubsauger gleich, 

Der FitzSimons Burrowing Skink: 
kein Wurm, sondern eine beinlose 
Eidechse.
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mit einem großen Magneten den 
schwarzen Quarz-Sand vom Boden 
auf, um die verschiedenen Sandsor-
ten zu demonstrieren. Manchmal 
sieht man ihn auch die kugelrunden 
Blätter des Dollar-Busches auspres-
sen, um einen der geheimen Was-
serspeicher der Namib vorzuführen. 
Ständig eilt er von hier nach dort, 
um nach neuen Wüstenbewohnern 
zu fahnden. Alles läuft so kompri-
miert ab, dass man das Gefühl hat, 
mitten in einem von Grzimeks Tier-
filmen zu sein. Oder in einer Sen-
dung des eben verstorbenen „Cro-
codile Hunter“ Steve Irvin. Nur ist 
hier alles live. Ohne Schnitte, ohne 
Pausen.

Die Zunge als Lasso
Spuren im Sand sind etwas Groß-

artiges. Wer sie lesen kann, den füh-
ren sie zu jedem auch noch so gut 
getarnten Wüstenbewohner. Am 
Ende der Tour weisen sie Nel oft 
auch den Weg zur Seitenwinder-
Schlange, die mit majestätischer 
Ruhe unter dem Sand auf Beute lau-
ert, und zum Namaqua-Chamäleon, 
dem letzten der kleinen Fünf.

Es ist ein unterhaltsames Unter-
fangen, einem dieser Tiere beim 
Mittagessen zuzusehen: Wie es 
seine klebrige Zunge wie ein Lasso 
auswirft, eine Fliege mit ihr ein-
fängt, um sie Augenblicke später in 
einem Stück zu verschlingen. Wie 
es tollpatschig den Tok Tokkies hin-
terher stolpert, die Nel als Köder 
auswirft, und wie es je nach Unter-
grund seine Farbe wechselt, von 
fahlgrau zu olivgrün, von kastani-
enbraun zu ziegelrot. Ob sich das 
für einen Naturschützer gehöre, 
fragt einer der entrüsteten Amerika-
ner, als wir wieder im Fond des Wa-
gens sitzen und zurück nach Swa-
kopmund rollen: erst die Käfer 
einzufangen, um sie dann so grau-
sam öffentlich zu verfüttern. „Essen 
müssen sie doch sowieso“, erwidert 
Nel schnippisch. „Oder glaubst Du, 
sie leben nur von Luft und Liebe?“ 
Es gibt eben Situationen, da denken 
auch Tierfreunde ganz pragma-
tisch. f

SÜD-AFRIKA Tipps
Small Five

ANREISE
Air Namibia (www.airnamibia.com) 
und LTU (www.ltu.de) fliegen Windhoek 
ab etwa 800 Euro in neuneinhalb Stun-
den von Deutschland aus an.

MIETWAGEN
Die Namib-Wüste und den Namib-
Naukluft-Park erkundet man am besten 
per Mietwagen. Einen Kleinwagen gibt 
es bereits ab 40 Euro pro Tag, einen  
allradgetriebenen Camper mit Zelt auf 
dem Dach und Campingausrüstung ab 
80 Euro, zum Beispiel bei Kea Cam-
pers, 286 Sam Nujoma Drive, Wind
hoek, Namibia, Tel.: +264 (0)61 252 
298, Fax: 256 261, www.keacampers.
com, oder bei Asco Car Hire, P.O. Box 
40214, Windhoek, Namibia, Tel.: +264 
(0)61 377 200, Fax: 377 203,  
www.ascocarhire.com.

TOUREN
Der etwa fünfstündige Ausflug mit Chris 
Nel kostet 480 NAM$ pro Person.  
Kinder unter zwölf Jahren zahlen die 

Hälfte. Anmeldung ist unbedingt erfor-
derlich: Living Desert Adventures, P.O. 
Box 1953, Swakopmund, Namibia, Tel./
Fax: +264 (0)64 405 070, www.nami-
bia-1on1.com/Namibia-Tour/Adverti-
zers/Living-Desert-1.html.

UNTERKUNFT
Sam‘s Giardino Hotel, P. O. Box 1401, 
Anton Lubowski Ave. 89, Swakopmund, 
Tel.: +264 (0)64 403 210,  
Fax: 403 500, www.giardino.com.na.

REISEZEIT
In der Namib-Wüste ist es das  
ganze Jahr über heiß und trocken.  
Allerdings verhüllt gerade in den  
Morgenstunden oft der Küstennebel  
die Sicht. 
In der Trockenzeit zwischen April  
und Oktober sind die Tage klar und 
warm, die Nächte kühl. Zwischen  
November und März kann es vor  
allem im Norden sehr heiß und  
schwül werden.

Wer ist schneller 
– Chamäleon 
oder Käfer?


